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Grußwort  
der Robert Bosch Stiftung 
Unter den vielen Aufgaben, denen 
sich der Unternehmer Robert Bosch 
(1861–1942) als Mäzen widmete, la-
gen ihm zwei offensichtlich besonders 
am Herzen: die Bildung der Jugend 
und die Völkerfreundschaft. Für ihn 
persönlich waren sicherlich die gut 
anderthalb Jahre prägend, die er als 

junger Mann in den USA und in England gearbeitet hatte.  
Die Robert Bosch Stiftung steht also ganz in der Tradition 
des Stifters, wenn sie mit zahlreichen Programmen die Bil-
dung junger Menschen und vor allem auch ihre Begeg-
nung mit fremden Kulturen fördert.  
Intercultural Bonds – Interkulturelle Bande sollen entste-
hen, wenn indische und deutsche Schülerinnen und Schü-
ler miteinander ihre Lebenswelten erkunden. Gefragt sind 
dabei Neugier und Offenheit, Mut und Zutrauen, Behut-
samkeit und Rücksicht. Die vorgeschlagenen Projekte 
lassen erwarten, dass die Schultandems mit viel Einsatz 
und Fantasie ihr gemeinsames Ziel verfolgen werden. 
Allen Beteiligten wünschen wir, dass die Begegnungen zu 
einem positiv prägenden persönlichen Erlebnis werden. 
 
Dr. Bettina Berns  
Programmleiterin 
Völkerverständigung Westeuropa, Amerika, Türkei, Japan, Indien 
 
Message of greeting of the Robert Bosch Stiftung 
Among the many tasks, to which the entrepreneur Robert 
Bosch (1861-1942) dedicated himself, especially two were 
obviously very important to him: the education of youth 
and friendship among peoples. The one and a half years 
which he had spent as a young man working in the US and 
in England were certainly very formative experiences for 
him. The Robert Bosch Stiftung stands in the tradition of its 
founder as it advances with a number of projects the edu-
cation of young people and especially their encounters 
with foreign cultures. Intercultural bonds should be establi-
shed which enable Indian and German students to explore 
their world together. Therefore curiosity and open-minded-
ness, courage and confidence, consideration and respect 
are needed. Good results may be expected from the pro-
jects suggested by the school teams since they will pursue 
their common goal with full commitment and creativity. We 
wish all participating students and teachers that their en-
counters will be positive and formative experiences for 
each of them. 
 
Dr. Bettina Berns  
Director of Project 
Understanding among nations – Western Europe, America, Turkey, 
Japan, India 

 
Warum Auslandserfahrungen 
wichtig sind 
Aus einem Gespräch mit Dr. Mar-
gret Ruep, Rektorin der Pädagogi-
schen Hochschule  Weingarten 
Von Arne Geertz, Öffentlichkeits-
arbeit und Marketing an der PH 
Weingarten 

 
A. G. Sie haben ein Projekt für einen Schüleraustausch mit 
Indien ins Leben gerufen. Warum gerade Indien? 
 
Dr. M. R. Es war zunächst ein Zufall. Zwar hat mich Indien 
als Land schon immer sehr interessiert, aber ich war bis 
2005 noch nie dort gewesen. Dann initiierte ich einen Bil-
dungskongress in Stuttgart, an dem eine Schule beteiligt 
war, die eine indische Delegation zu Gast hatte. Ich hatte 
auch den indischen Botschafter eingeladen. Aus diesem 
Kontakt hat sich dann eine Kooperation entwickelt. 2005 
bin ich auf Einladung der indischen Regierung zum ersten 
Mal nach Indien gereist und habe mir dort diverse Schulen 
und Universitäten angeschaut. Frühzeitig habe ich auch 
die PH Weingarten mit eingebunden. Daraus ist die Ver-
bindung zur Frauenuniversität Banasthali entstanden. Ich 
war begeistert von diesem Land, gerade auch von den Bil-
dungseinrichtungen in Indien. An vielen Schulen herrscht  
ein hohes Niveau und eine große Begeisterung am Lernen. 
 
A. G. Wie ist das Indienprojekt entstanden und welche 
Zielsetzungen haben Sie? 
 
Dr. M. R. Nachdem wir schon zweieinhalb Jahre im Raum 
Stuttgart aktiv waren, hat die Robert Bosch Stiftung in ih-
rem Programmbereich „Völkerverständigung“ deutsch-in-
dische Beziehungen ins Leben gerufen und suchte nach 
bestehenden Projekten. Damals waren wir in der Bundes-
republik die ersten und einzigen, die schon etwas vorzu-
weisen hatten. Die Robert Bosch Stiftung ist deswegen an 
mich herangetreten und hat mir vorgeschlagen, ein Ko-
operationsprojekt zu entwickeln. 
In einer Arbeitsgruppe ist dann die Idee entstanden, einen 
Wettbewerb auszuschreiben. Deutsche und indische 
Schulen, die sich schon kennen oder neu kennenlernen, 
können an Projekten gemeinsam arbeiten, womit auch ge-
genseitige Besuche verbunden sind. Wir hatten mit diesem 
Austauschformat bereits gute Erfahrungen gesammelt. Es 
gab zum Beispiel einen Workshop an der Theaterakade-
mie Gaggenau-Rothenfels. Dort haben deutsche und in-
dische Schülerinnen und Schüler gemeinsam ein Kunst-
projekt durchgeführt.  
 
A. G. Das Ganze ist jedoch nicht nur ein Schüler-
austausch. 



 
Dr. M. R. Nein. Wir wollen das Projekt auch wissenschaft-
lich begleiten. Uns interessieren Fragen wie: Wie ist das 
Vorwissen, bevor die Schülerinnen und Schüler in diesen 
Austausch gehen? Wie ist der Lernzuwachs dann am En-
de? Interessant ist auch, ein Jahr später noch einmal 
nachzufragen, was denn daraus geworden ist, was geblie-
ben ist und wie sich die Perspektive der Schülerinnen und 
Schüler verändert hat, wenn sie einmal an solch einem 
Austausch teilgenommen haben. 
 
A. G. In welchem Zusammenhang steht der Austausch im 
Hinblick auf den Bildungswert? 
 
Dr. M. R. Wir befinden uns aktuell in der UN-Dekade „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung“. Internationale Leis-
tungsvergleichsstudien wie etwa von der OECD erfordern 
auch auf regional-nationaler Ebene eine internationale 

Orientierung. Die Welt ist heute so stark miteinander 
vernetzt, dass das Problem einer Familie in Weingarten 
auch das Problem einer Familie in Bangladesh ist und 
umgekehrt. 
Ziel ist, einen weiten Blick für die Welt zu öffnen im Sinne 
der „Glocalisation“: lokal handeln und global denken ergibt 
glokal denken und handeln. Nur daraus kann ein Bewusst-
sein für Nachhaltigkeit entstehen, die ökonomische Leis-
tungsfähigkeit, ökologische Ausgewogenheit und soziale 
Gerechtigkeit in Einklang bringt. 
 
You will find the english version in the next issue. 
 
Weiterführender Link: 
http://www.ph-weingarten.de/de/leitung-
verwaltung/rektorin/080922BreuningerRuepBIMAEndfassung2008_verlag
_v2.pdf 

 

 

Unsere drei Schultandems 
Our Three School Tandems 
 
Gewerbeschule Mosbach – Child Guidance Centre Hyderabad 
 
Projekt: Behindertenarbeit und Integration von Mens chen mit Behinderung  

in Deutschland und Indien –  Ein Vergleich 
Work with and integration of disabled persons in Ge rmany and India – a comparison 

 
Das Child Guidance Centre (CGC) 
 
Das Child Guidance Centre (www.cgcindia.org) ist eine Be-
hinderteneinrichtung, die außerdem ein weit gefächertes Bil-
dungs- und Ausbildungsangebot hat. Neben Förderschulen 
für Menschen mit Behinderung gibt es ein berufliches Junior-
College für junge Frauen (11./12. Klasse) mit den Schwer-
punkten u. a. Physiotherapie und Krankenpflege. Seit gut ei-
nem Jahr gibt es auch die „Harald Human Resource Acade-
my“, ein College zur Ausbildung von FörderschullehrerInnen 
und seit Neuestem auch ein Rehabilitationszentrum für trau-
matisierte und/oder körperbehinderte Frauen und Mädchen. 
Außerdem hat das CGC noch vielfältige andere Tätigkeits-
bereiche (Kleinkreditprogramme, Nachhilfeschulen für be-
nachteiligte Kinder). Die TeinehmerInnen des Schulaus-
tauschprogramms sind alle Studierende der „Harald Human 
Resource Academy“. 
 
Das Besondere im CGC ist, dass dort schon interreligiös und 
interkulturell gelebt und gearbeitet wird. Hindus, Muslime 
und Christen arbeiten friedlich zusammen, suchen nach 
Gemeinsamkeiten, ohne die eigenen kulturellen Wurzeln zu 
verleugnen. Die Mitglieder der unterschiedlichen Religionen 
akzeptieren sich und lernen voneinander. Alle haben das 
Recht, ihre Religion auszuleben. So werden bei offiziellen 
Festen Gebete von allen drei Religionen gesprochen. Ge-
leitet wird das CGC vorwiegend von christlichen Dalits (Da-
lits sind Menschen, die außerhalb des Kastensystems ste-
hen und früher als „Unberührbare“ oder Parias bezeichnet 
wurden). Allein diese Tatsache, dass selbst Angehörige der 
obersten Kaste gemeinsam mit Dalits leben und arbeiten, 
ohne dass irgendwelche Benachteiligungen zu spüren sind, 
zeigt, wie wichtig dem CGC ein interkultureller und interreli-
giöser Dialog ist. 

The Child Guidance Centre (CGC) 
 
The Child Guidance Centre (www.cgcindia.org) is a 
facility for the mentally and physically impaired, which 
also offers a wide range of choices in education and 
training. Apart from special schools for persons with 
impairments there is a vocational junior-college for 
young women (years 11/12) with an emphasis on 
physiotherapy and nursing. Since about one year there 
is the „Herald Human Resource Academy“ a college for 
the training of special needs teachers and for a short 
time a rehabilitation centre for traumatised and/or physi-
cally challenged women young women. Moreover the 
CGC has diverse other fields of professional activities 
(microfinance and coaching schools for unprivileged 
children). The Indian exchange students are all from the 
„Herald Human Resource Academy”. 
 
The particular feature of the CGC is that life and work 
happen on an interreligious and intercultural basis. 
Hindus, Muslims, and Christians work together peace-
fully, and while looking for common ground they don’t 
deny their own cultural roots. The members of the 
different religious beliefs accept and learn from each 
other. All of them have a right to practise their religion. 
Thus at official festivities prayers are spoken by all of the 
three religious groups.  
The CGC is mainly run by the Christian Dalits (persons 
outside the caste system and who in former times were 
called „untouchables“ or pariahs). Just the fact that even 
members of the upper caste live and work together with 
Dalits without any prejudice shows how important an 
intercultural and interreligious dialogue is considered to 
be by the CGC.



Gewerbeschule Mosbach – Child Guidance Centre Hyderabad 
Ein Bericht   A Story 
 

Seit vielen Jahren bekommt die Gewerbeschule in Mosbach Besuch von 
Mitarbeitenden und Studierenden des Child Guidance Centre (CGC) aus 
Hyderabad. Die am Austauschprojekt teilnehmende Religionslehrerin Ul-
rike Paeper bringt immer wieder Gruppen aus Indien mit in den Religions-
unterricht. Mit sehr viel Interesse haben die SchülerInnen Anteil genom-
men am Leben der Menschen in Indien, an der anderen Kultur, den unter-
schiedlichen Religionen und der Lebensweise. Auch für die indischen Be-
sucherInnen war es interessant zu erfahren, wie Menschen in Deutschland 
leben. So entstand immer wieder im Kleinen in interkultureller Dialog. 
 
For many years the Gewerbeschule in Mosbach has had visitors from staff 
and students from Child Guidance Center (CGC) at Hyderabad. Ulrike 
Paeper, who teaches religious education at the Gewerbeschule and is also 
a participant in the current exchange project, has repeatedly brought along 
visiting groups from India to join her lessons. The German pupils have al-

ways taken an interest in the life of the pupils in India, in the culture, in the different religions and the lifestyle of the 
people. For the Indian visitors it was also interesting how people live in Germany. Thus again and again intercultural 
dialogues developed. 
 
Besonders die indische Musik und die Hennatattoos fan-
den großen Anklang. Auch Klassen aus dem Berufsschul-
bereich waren immer sehr interessiert und alle haben ver-
sucht sich auf Englisch am Gespräch zu beteiligen und 
Fragen zu stellen. So wurde der Religionsunterricht immer 
wieder zum interkulturellen, interreligiösen und fächerüber-
greifenden Unterricht, denn natürlich war die Unterrichts-
sprache in diesen Stunden immer Englisch und wurde nur 
im Notfall übersetzt. Häufig fragen die deutschen Schüle-
rInnen, wann denn die nächste Gruppe kommt und es 
herrscht Enttäuschung, wenn aus Termingründen keine 
Begegnung stattfinden kann. 
 
Especially the Indian music and the Hennatattoos appea-
led to the students. The students from trade school were 
interested, too. Everybody tried to speak English and to 
join in the conversation. So the religion class repeatedly 
became an intercultural, interreligious and interdisciplinary lesson, because the working language was English which was 
only translated if necessary. German pupils often want to know when the next group arrives and they are frustrated if for 
reasons of schedule no Indian group comes to visit. 
 

Getragen in Deutschland wird die Beziehung zum CGC durch den 
Mosbacher Verein „Partnerschaft In Einer Welt e.V.“ (www.pow-
mosbach.de), dessen erste Vorsitzende Pfarrerin Ulrike Paeper, 
Religionslehrerin an der Gewerbeschule Mosbach, ist und auch am 
Austausch teilnehmen wird. Seit über 10 Jahren hat der Verein Kon-
takte nach Indien und führt verschiedene Projekte mit dem CGC 
durch, z. B. Soforthilfe und Wiederaufbauhilfe nach dem Tsunami 
2005, Kleinkreditprogramme, Bau einer Schule für Kinder mit Behin-
derung (siehe Bild) oder ein Berufsbildungswerk. 
 
In Germany the connection to CGC is upheld by the Mosbach asso-
ciation of „Partnership in One World e.V.“ which is chaired by minis-
ter Ulrike Paeper. For ten years the association has had connections 
to India and has performed different projects in connection with the 
CGC, for example emergency aid, rebuilding projects after the 2005 
Tsunami, micro credits or building a school and vocational college 
for challenged kids. 

 
Der letzte Besuch einer Gruppe aus Indien fand im Frühjahr 2009 statt. In diesem Jahr kam eine Gruppe von Mitarbeite-
rinnen des CGC nach Mosbach, um sich in der Johannes-Diakonie Mosbach (eine große evangelische Behindertenein-
richtung) über die Arbeit mit Menschen mit Behinderung zu informieren und am Unterricht und den verschiedenen Aktivi-
täten teilzunehmen. Über Weihnachten dieses Jahres wird nun ein Gegenbesuch stattfinden. 
 



A previous visit of an Indian group was in spring 2009. This year a group of workers from the CGC came to Mosbach to 
inform themselves about the work with disabled persons and to attend lessons or other activities at the Johannes-Diako-
nie Mosbach (a big center for the disabled run by the Protestant Church). At Christmas 2010 a group from Germany is 
visiting India. 
 

Die Partnerschaft der Johannes-Diakonie und besonders der 
dortigen Johanneskirche (Bild) mit dem CGC läuft seit vielen 
Jahren und wurde von Ulrike Paeper und ihrem Mann Harald 
Paeper, der Diplompsychologe in der Johannes-Diakonie war, 
initiiert. Immer wieder konnte Familie Paeper bei Besuchen in 
Indien feststellen, wie wichtig den Partnern in Indien die Besu-
che aus Deutschland sind – die Arbeit erhält Motivation durch 
unser Interesse an ihrer Arbeit. Sie erfahren dadurch eine Wert-
schätzung ihrer Arbeit und sie wollen zeigen, dass die Gelder, 
die von Deutschland nach Indien kommen, gut angelegt sind. 
Denn wirkliche Partnerschaft kann es nur geben, wenn die 
Besuche gegenseitig sind.  
 
The partnership between the Johannes-Diakonie, especially the 
Johannes-Church (photo) and the CGC was founded by Ulrike 
Paeper and her husband Harald Paeper, who was a psycholo-
gist at the Johannes-Diakonie. During every visit the Paeper 
family has found out how important the visitors from Germany 

are for the Indian side – our interest in their work gives them motivation. They are shown appreciation for their work and 
want show, that the money, which comes from Germany to India is well invested. Because a real partnership is only 
given, when the visits are vice versa. 
 
Auch für unsere Arbeit in Deutschland ist es motivierend, wenn wir sehen, mit wie viel Elan, Freude und Engagement in 
Indien gearbeitet wird. Es ist erstaunlich, mit wie wenig finanziellen Mitteln eine ausgezeichnete Arbeit geleistet wird. Da 
die Arbeit in Indien in vielen Bereichen nur über Spenden und Projektanträge geleistet werden kann, ist es auch wichtig, 
in Deutschland berichten zu können, wie sorgfältig mit den gespendeten Geldern umgegangen wird. 
 
For our work here in Germany it is also a motivation to see with how much power, happiness and commitment people 
work in India. It’s amazing to see what good work they can do despite scarce financial means. Because the work in India 
in many sectors is financed by donations from Germany, it is also important to inform the people in Germany how care-
fully the donations are handled. 
 
Der deutsch-indische Schüleraustausch ermöglicht nun auch den deutschen SchülerInnen, die indische Kultur zu erleben 
und mit der unseren zu vergleichen. Der Blick über den eigenen Tellerrand wird mit ziemlicher Sicherheit einiges im Le-
ben der jungen Menschen verändern. Denn ein Kennenlernen derjenigen, die am Rande der Gesellschaft in einer völlig 
anderen Kultur leben, ist etwas anderes als ein Austausch mit einer Schule in z. B. Frankreich. 
 
The German-Indian student exchange enables the German pupils to 
experience the Indian culture and compare it with ours. Widening their 
horizons will surely change some things in the life of the students because to 
meet people who live as outsiders in a completely different culture is another 
thing than a student exchange with a school in France. 
 
Bei der Suche nach dem Thema des Projekts war es für die SchülerInnen 
naheliegend, sich mit Behindertenarbeit auseinanderzusetzen, zumal hier in 
Mosbach die Johannes-Diakonie der wohl größte Arbeitgeber der Region ist 
und in fast allen Familien irgendjemand dort arbeitet. Es gab noch andere 
Überlegungen, z. B.: Wie ist die Ausbildung junger Menschen in Indien und 
Deutschland oder Lebensführung und Familienfindung in beiden Ländern. 
Ein Vergleich der Behindertenarbeit in den beiden Ländern fand dann aber 
das Interesse der ganzen Gruppe und sie haben festgestellt, dass sie hier 
auch sehr hohen Informationsbedarf Deutschland betreffend haben. 
 
The topic of our school tandem offered itself, because the Johannes-Diako-
nie in Mosbach is one of the biggest employers in our region. Other ideas for 
topics were a comparison of the training of young people in the two countries or the comparison of family and life. But the 
topic about the lives of impaired persons in our countries was the most interesting topic for the group. 
 
Bei dem Besuch in Indien werden die deutschen SchülerInnen in der Einrichtung des CGC leben (Bild nächste Seite). Ein 
Leben in den Familien ist nicht möglich, da der Großteil der dortigen Studierenden auch in der Einrichtung lebt. Die 
deutschen SchülerInnen lernen so ganz praktisch, wie Behindertenarbeit im CGC läuft, denn die Ausbildungsstätte zur 
Ausbildung von FörderschullehrerInnen ist auf dem gleichen Campus wie die Förderschule selbst. Sie werden so auch 



am Unterricht hospitieren können, mit den Kindern spielen und singen, gemeinsam mit ihnen Ausflüge machen können 
und vieles mehr. 
 

The German students will be living in the CGC facility (photo) during their 
stay in India. Living in a family is impossible because most of the Indian 
students live at CGC. The German students will be learning about how 
the work with disabled persons is carried out at the CGC because the 
training place for special teachers is at the same place as the special 
school. The German students can take part in the lesson, play and sing 
with the children and can do excursions and lots more with them. 
 
Ein erster Kontakt mit Indien konnte in der Schule am 18.05.2010 ge-
knüpft werden, da die Leiterin der indischen Austauschgruppe Mrs. 
Rajani Dasi (Bild) einige Tage bei Frau Paeper zu Besuch war und so 
die deutschen Mitglieder der Gruppe kennenlernen konnte. 
 
The first contact with India was made in school on 18/05/2010, because 
the manager of the Indian exchange group Mrs. Rajani Dasi (photo) was 
visiting Mrs. Paeper and could meet the German members. 

 
Auch sonst sind die Kontakte nach Indien fast wöchentlich per E-Mail, aber auch 
während des Jahres gibt es immer wieder Kurzbesuche, wenn der Hauptverant-
wortliche für die Partnerschaft mit Deutschland, Dr. P. Frank Vishwanath, der die 
Arbeit im CGC ehrenamtlich macht und beruflich bei der UNO beschäftigt ist, zu 
Tagungen nach Europa oder in die USA fliegt. Nur durch solche Begegnungen 
ist eine solch intensive Partnerschaft mit der vielfältigen Projektarbeit möglich. 
Auch Begegnungen in Indien gibt es regelmäßig. 
 
Nearly every week there is contact to India via e-mail, but every now and then 
there are also short visits by Dr. P. Frank Vishwanath, the main person for the 
partnership with Germany. He’s working at the UNO and visits when flying to 
meetings in Europe or the USA. Only with these encounters is such an intensive 
partnership possible with manifold projects. There are also regular meetings in 
India. 
 
Frau Paeper war zusammen mit ihrem Sohn Tobias über Weihnachten 2009 in 
Indien und wird auch bei der Besuchsgruppe über Weihnachten 2010 dabei sein. Tobias Paeper und Adrian Muff werden 
ab Anfang September 2010 bis April 2011 mit dem Projekt „Weltwärts“ im CGC mitarbeiten und auch für die Betreuung 
der Gruppe aus Deutschland und sicher auch für die Begleitung des indischen Schultandems zuständig sein. Dies verein-
facht auch den Kontakt und die Übersetzungsarbeit ungemein, denn viele der indischen Studierenden können nur sehr 
wenig Englisch. So ist für sie dieser Austausch auch eine sehr gute Möglichkeit, ihre Englischkenntnisse zu verbessern 
und ein Aufenthalt in Deutschland wird sicher auch für ihren beruflichen Werdegang von Nutzen sein. 
 
Mrs. Paeper was in India with her son Tobias at Christmas 2009 and will be in the group of visitors at Christmas 2010. 
Tobias Paeper and Adrian Muff are going to take part in the project „Weltwärts“ from September 2010 to April 2011 at the 
CGC and also they will support the German group and they will be responsible for the school-tandems in India. That will 
make it a lot easier to translate and to socialise with the students from India because they aren’t so good at speaking 
English. With this exchange they will have a good chance to train their English. There stay in Germany will be good for 
their career, too. 
 
The Herald Human Resource Academy 
 
The Child Guidance Centre (CGC) is a non-governmen-
tal organisation registered under the society act of India 
in the year 1973 with a motto „A Mission with a Vision“ in 
„Reaching the Unreached“ people irrespective of caste 
creed and religion. The school has served the differently 
challenged in making them physically strong, Mentally 
Active and Socially compact. 
Our activities are restricted to uplifting the disabled chil-
dren, orphan children, aids effected children on par with 
normal children. 
To teach and train such children, there is every need for 
specially qualified teachers in the field of disability. We 
made our sincere efforts to possess such training school 
and our efforts have succeeded. The rehabilitation coun-
cil of India recognized our efforts and granted permission  

 
 
in 2008 to start diploma special education training in 
Mental retardation training centre to train 25 persons as 
special teachers in the field of mental retardation (MR). 
Late Mr. Herald was our inspiration to start such training 
centre. We had all round support. He was not only our 
inspiration but his memorable support in each and every 
projects for the betterment of needy poor, disable child-
ren. We ever remember and cherish. As a gratitude for 
all his services we named these training services as 
„Herald Human Resource Academy“. 
We would like to start few more training services under 
the above head that is Bachelor in Education (Bed M.R.) 
Diploma in Hearing and Language, Speech (DHLS), Ma-
ster in Education. We ever remember his services and 
pray god to bestow good health and riches to his family.



Die Harald (Herald) Human Resource Akademie 
 
Das Child Guidance Centre (CGC) ist eine Nichtregierungsorganisation, die unter dem Gesetz zum Wohl der Gesellschaft 
Indiens (society act of India) im Jahr 1973 registriert wurde mit dem Motto „Eine Mission mit einer Vision“, mit dem Ziel, 
die „Unerreichten zu erreichen“, ungeachtet von Kaste, Glauben oder Religion.  
Die Schule fördert Menschen mit verschiedenen Behinderungen, um sie physisch, mental und sozial zu festigen. Unsere 
Aktivitäten konzentrieren sich darauf, Kinder mit Behinderungen, Waisenkinder und Kinder mit HIV auf dieselbe Stufe zu 
heben wie normale Kinder. 
Um solche Kinder zu unterrichten und auszubilden, sind unbedingt besonders ausgebildete Lehrer für Förderbedarf not-
wendig. Unsere Anstrengungen, eine solche Ausbildungsstätte für Förderlehrkräfte einzurichten, wurden vom indischen 
Rat für Rehabilitation anerkannt und wir bekamen die Erlaubnis im Jahr 2008 für 25 Studierende einen Diplomkurs in 
Förderpädagogik für geistig Behinderte einzurichten. 
In unseren Bemühungen, diese Ausbildungsstätte zu errichten, wurden wir von dem verstorbenen Herrn Harald Paeper 
sehr unterstützt, sodass wir die Einrichtung in dankbarer Erinnerung an ihn „Herald Human Resource Academy“ benannt 
haben. 
Wir möchten einige weitere Ausbildungsgänge unter der obigen Dachorganisation einführen, so z. B. einen Bachelor in 
Erziehungswissenschaften (Bed M.R.), einen Diplomlehrgang für Hör- und Sprachbehinderung (DHLS) und einen Master 
in Erziehungswissenschaften. 
 

Ostalb-Gymnasium Bopfingen – College of Dance and Music Varanasi 
 
Projekt: Sehen – Hören – Tanzen – Riechen – Schmeck en,  

ein Festival der Sinne zwischen zwei Kulturen 
Watching – Listening – Dancing – Smelling – Tasting ,  
a festival of senses between two cultures 

 
Das Ostalb-Gymnasium  (kurz: OAG) ist ein allgemein bildendes Gymnasium in Bopfingen mit einem sprachlichen und 
naturwissenschaftlichen Profil. Die Schüler/innen sind in vielfältigen Arbeitsgemeinschaften (AGs) erfahren. 
 

 

 
Im musikalischen Bereich bestehen an der Schule eine Big Band, ein Chor und ein Orchester. Unter dem Namen „Kultur 
am OAG“ findet seit 2002 eine Veranstaltungsreihe statt, bei der hochkarätige Musiker und Kabarettisten auftreten. Von 
Schülerseite werden jährlich Theaterabende der Ober-, Mittel- und Unterstufe veranstaltet (z. B. 2009: Die Gauneroper 
von Václav Havel, 2008: eine offene Bühne für Talente aus der Schule. Von Woody Allen wurde im selben Jahr „Hannah 
und ihre Schwestern“ gespielt). 
 

Eine AG ist verantwortlich für die technische Leitung (Ton und Licht) 
und eine Catering-AG sorgt für das leibliche Wohl der Gäste bei Ver-
anstaltungen der Schule. Im Sportbereich wird unter anderem auch 
Bauchtanz angeboten. Dieses Spektrum bietet viele Anknüpfungs-
punkte für das interkulturelle Projekt zusammen mit Nav Sadhana 
Kala Kendra, einem Tanz- und Musik-College in Varanasi. 
 
Die Schülermitverantwortung am OAG (SMV) hat im laufenden 
Schuljahr ein Patenschaftsprojekt mit einer südindischen Schule in 
Thazhnnamala, Chullimanoor, ins Leben gerufen, das vorsieht, dass 
die Schülerinnen und Schüler aus eigener Kraft, d. h. durch Veran- 

Links: Theater-AG am OAG, eine Szene aus der 
„Gauneroper“. 
Rechts: Lisa (eine Beteiligte am Indienprojekt) beim 
Talenteabend am OAG. 

                                                                                    Der Unterstufenchor des Ostalb-Gymnasiums beim Musical "Max und die Zaubertrommel" 



staltungen, Wohltätigkeitsaktionen und eigene Spenden, Geld sammeln, um bedürftige Schülerinnen und Schüler an der 
Partnerschule zu unterstützen. Erste Kontakte wurden bereits mit der Schule in Südindien hergestellt, sodass ab dem 
nächsten Schuljahr das Projekt gestartet werden kann. 
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Die beiden Lehrer, die das Projekt von deutscher Seite 
betreuen, kennen Indien aus eigener Erfahrung:  
 
Stefan Lella unterrichtet seit 2005 die Fächer Englisch 
und Deutsch am OAG. Er leitet die Theater-AG an sei-
ner Schule und ist im Allgemeinen an den aufführenden 
Künsten interessiert. Stefan Lella war bereits in Indien 
und kennt das Land, zumal er indische Landeskunde 
auch im Fach Englisch unterrichtet.   
 
Ursula Kohnle ist als Pastoralreferentin seit dem Schul-
jahr 2009/2010 am OAG tätig und unterrichtet katholi-
sche Religion. Sie kennt persönlich den Leiter des Colle-
ge of Music and Dance in Varanasi, Fr. Paul D’Souza, 
aus der Zeit, als er einst in den Sommerferien vertre-
tungsweise als Priester in ihrer Kirchengemeinde tätig 
war. Ursula Kohnle hat bereits beim Katholikentag  
in Ulm und beim Weltmissionssonntag der Diözese Rottenburg-Stuttgart verschiedene indische Tanzgruppen begleitet 
und betreut. Seit 1999 besuchte sie viermal Südindien, wobei sie immer eine kleine Gruppe von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen im Alter von 13 bis 25 Jahren für die Kultur in Kerala vorbereitet und mitgenommen hat. Für die Diözese 
Rottenburg-Stuttgart hat sie über missio eine Zivildienststelle in der Diözese Neyyattinkara aufgebaut, bei der seit vier 
Jahren junge Männer in sozialen Projekten einen 13-monatigen weltkirchlichen Friedensdienst leisten. 
 
Wir freuen uns sehr auf das Austauschprojekt und sind gespannt auf neue interkulturelle Erfahrungen zwischen Deutsch-
land und Indien. 
 
Wenn Sie mehr über unsere Schule erfahren möchten, besuchen Sie unsere Internetseite oder nehmen Sie direkt 
Kontakt mit uns auf: www.ostalb-gymnasium.de 
Lehrer/in: ursula.kohnle@gmx.net, stefan.lella@yahoo.co.uk 
Schüler/in: katharinafelber@web.de, mariusnagler@vr-web.de 
 
The Ostalb-Gymnasium Bopfingen 

 
The Ostalb-Gymnasium (abbreviated: OAG) is a grammar school in Bopfingen 
with a linguistic and scientific profile. The students are conversant with various 
study groups and activities. 
There are several activities in the field of music, e.g. a Big Band, a school 
band, a choir and an orchestra.  
 
Since 2002 there has been an event row under the name „Culture at the OAG“ 
which allows high-carat musicians and cabaret artists to appear on the 
school’s stage and there are theatre performances by the school’s drama 
group every year (e.g. in 2008: „Hannah and Her Sisters“ by Woody Allen and 

Blick über den Schulhof auf den Neubau des Ostalb-
Gymnasiums 

Die Beteiligten am Indienprojekt, von links: Frau Kohnle, Johanna, Lena 
K., Elena, Marius, Katharina, Sandra, Felix, Lena G., Lisa, Isabella, 
Herr Lella 



in 2009: „The Beggar's Opera“ by Václav Havel). There is also an open stage for all talents at the OAG at regular 
intervals. 
 
There is one activity group which is responsible for the 
technical management (tone and light) and a Catering Team 
that provides sustenance during cultural events at school.  
Among other activity groups, belly dancing is also offered in 
the field of sport. This wide spectrum of activities offers many 
starting points for the intercultural project with Nav Sadhana 
Kala Kendra, a college of dance and music in Varanasi. 
 
This year the student council at the OAG has initiated a spon-
sorship project for a South Indian school in Thazhnnamala, 
Chullimanoor. Our students will raise money on their own, i.e. 
through fundraising campaigns, charity events and private 
donations, in order to support needy students at the partner 
school. Initial contacts have already been made with the 
school in South India, so that the project will be launched next 
school year. 
 
In cooperation with Nav Sadhana Kala Kendra we would like to 
mount a performance which enables the Indian students to present their culture. The performance will be interwoven with 

elements from our culture – elements of music, dance and theatre. As far 
as it is possible we would like to compile an artistic „cultural mix“ with one 
common theme which offers the Indian students the opportunity to waltz 
and our students to learn and perform figures of Indian temple dances.  
 
In the same manner we will try to involve the students from both societies 
in music and theatre performances, so that it becomes visible that these 
two different cultures can become one artistic whole and entity. It will be a 
very exciting, imaginative, artistic and intercultural, but also interreligious 
project. Of course, we will also involve the art departments of both schools 
in order to design the props and décor of the stage. 
 
The two teachers, who are in charge of the exchange, know India from 
their own experience: 
 
Stefan Lella has been teaching English and German at the OAG since 
2005. He directs the drama group at his school and he enjoys the per-
forming arts in general. Stefan Lella has already been to India and knows 
the country as he teaches Indian regional and (inter-)cultural studies in his 
English courses. 
 
Ursula Kohnle is a pastoral advisor and has been a teacher of Catholic 
Religious Education at the OAG since the beginning of this school year. 
She personally knows the Headmaster of the College of Music and Dance 
in Varanasi, Fr. Paul D’Souza, from the time when he worked as a tempo-
rary priest in Germany during his summer holidays. Ursula Kohnle already  

accompanied some Indian dance groups during their stays in Germany and looked after them for example during the Ca-
tholic Day in Ulm, Germany, and during the World Mission Sunday of the diocese Rottenburg-Stuttgart, Germany. Since 
1999 she has been to South India four times already. She has 
always taken small groups of teenagers and young adults 
(aged between 13 and 25 years) with her to India and she has 
always prepared them carefully for the culture in Kerala be-
forehand. For the diocese Rottenburg-Stuttgart and in coope-
ration with „missio“ she established an alternative service post 
in the diocese Neyyattinkara four years ago where young men 
work in social projects and provide a 13-month global eccle-
siastical peace service.  
 
We are looking forward to the exchange programme and are 
excited about gaining new intercultural experiences between 
Germany and India. 
 
For further information visit our website or contact us: 
www.ostalb-gymnasium.de 
Teachers: ursula.kohnle@gmx.net, stefan.lella@yahoo.co.uk 
Students: katharinafelber@web.de, mariusnagler@vr-web.de 

Schülerinnen und Schüler der Theater- und Technik-AG nach der 
Premiere der "Gauneroper" 

Der Schülerrat des Ostalb-Gymnasiums - Neujahrsgruß an 
die Patenschule in Südindien (Namaste = indischer Gruß, 
wörtl.: Ich verbeuge mich vor dir.) 

The teachers and students who will go to India. 
 



Nav Sadhana Kala Kendra, Varanasi 
 

Nav Sadhana Kala Kendra, a College of Dance and Music, is situated in a 
beautiful, pollution-free green suburb of the cultural and religious heart of India: 
Varanasi. This city is well known not only in India but also all over the world 
because Varanasi is the heartland of Hinduism and Buddhism. This is the 
holiest city of Hinduism and also of Buddhism.  
 
Throughout the year people from all over the world come here as pilgrims or 
tourists or students to learn about these religions. Theologians and teachers 
come here to learn how to live in peace with other religions. The world-famous 
Hindu University attracts many research students in various fields of human 
sciences. Varanasi city is also known all over the world for its silk productions. 
 
Nav Sadhana Kala Kendra was founded in 1996 by the Catholic bishops of 
North India to promote Indian art and culture, to promote education for girls, to 
train younger generations in self-discipline and to communicate social and spi- 
ritual values through the divine art of dance, music and painting. 
 
Our college offers traditional classical courses for its students. The students 
who are studying at the college are orphans or from misfortune or poor class of 
society.  
 

Music and dance is a common language through which we can appeal to any group of people, cross any boundary of 
religion, caste, creed and nation. Through Music and dance we can appeal to the people of different religions for peace 
and harmony, and better coexistence. Through music and dance 
we can express our feelings, traditional, religious, and cultural va-
lues, bring out social evils like differences of national boundaries, 
religious fanaticism, and consumerism of the modern world and 
bring out feelings of friendship. 
 
There are several programmes for the students and a number of 
performances taking place which deal with the themes and which 
convey the social, religious and traditional values mentioned 
above. 
 
Every student that finally passes out from the college bags a job 
for herself and she supports her family immediately after her gra-
duation. A few students continue their studies and do post-gradua-
tion. Today Nav Sadhana Kala Kendra is regarded as one of the 
most pioneering institutions of the Church in North India. It has its 
unique facilities like a lush green campus, guarded dance cottages, 
an auditorium, an open air stage, a library, a computer lab, etc.  
 
Some of our former students visited Germany in 1999, 2000, 2001 
and 2003. They were invited by the diocese of Rottenburg/Stuttgart, 
missio Aachen, missio Munich etc.  
 
Since our students are engaged in the field of dance and music, culture and art, this exchange programme will be a great 
boom for them. The students of Nav Sadhana Kala Kendra will be doubly blessed to give what they have inherited from 
Indian social, religious cultural and traditional values and to receive from German students their cultural and traditional 
values and cultural heritage. Therefore, we are looking forward to this intercultural exchange programme. 

 
You will find more 
information about the 
college on our website:  
www.navsadhana.org.in, 
Contact: frpauldsouza@ 
hotmail.com 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

This particular statue and the roof of the cottage are in 
another part of Nav Sadhana Campus. This Statue is 
erected in the middle of a pond. This is the place where 
all the used water of the campus - College hostel, kit-
chen, and washing etc. is collected and recycled and 
used for the plants. The roof is of one of the Dance cot-
tages of Nav Sadhana College. 

A group of Dance students learning Indian Classical dance 
at the steps of amphitheater in the campus. Probably in the 
winter season.  Because when it is very cold inside, the 
students have their regular classes outside like this. They 
are near another Dance cottage. 

This is another piece of dance on the day of graduation on 
the open air stage in the campus. The students are perfor-
ming a classical dance - Bharatnatyam. 

This is the green lush campus with varieties of green trees. The campus is of 12 acres of land 
and it has got more than 75 varieties of trees which one of the best and richest in whole of U. 
P. State at least. In the midst of these trees and plants, the cottage is seen. 



Nav Sadhana Kala Kendra, Varanasi 
 

Nav Sadhana Kala Kendra ist ein Tanz- und Musik-College, das sich in einem wunder-
schönen, unverschmutzten grünen Randbezirk des religiösen und kulturellen Herzens 
Indiens befindet - Varanasi. Diese Stadt ist nicht nur in Indien bekannt, sondern auf der 
ganzen Welt, da sie das Zentrum des Hinduismus und des Buddhismus ist. Sie ist die 
heiligste Stadt des Hinduismus und des Buddhismus. 
 
Das ganze Jahr über kommen aus der ganzen Welt Pilger, Touristen und Studenten hier-
her, um diese Religionen näher kennenzulernen. Theologen und Lehrer kommen, um zu 
erfahren, wie man mit anderen Religionen in Frieden leben kann. Die weltberühmte Hindu-
Universität lockt mit ihrem breiten Studienangebot in den Humanwissenschaften viele 
Studenten an. Darüber hinaus ist Varanasi sehr berühmt für ihre Seidenherstellung. 

 
Nav Sadhana Kala Kendra wurde 1996 von den katholischen Bischö-
fen Nordindiens gegründet, um zum einen die indische Kunst und Kul-
tur, zum anderen aber auch die Bildung von Mädchen zu fördern. 
Dabei sollen der jüngeren Generation Selbstdisziplin und soziale sowie 
spirituelle Werte durch die göttliche Kunst des Tanzes, der Musik und 
des Malens vermittelt werden. 
 
Unser College bietet seinen Schülerinnen traditionelle Klassikkurse an. 
Die hiesigen Schülerinnen sind alle vom Schicksal gezeichnet, da sie 
entweder Waisenkinder sind oder schlichtweg aus armen Verhältnis-
sen stammen. 
 
Musik und Tanz bilden eine „gemeinsame Sprache“, mit der wir jeden  
Menschen ansprechen und etwaige Mauern aufgrund religiöser, gesell-
schaftlicher oder grundsätzlicher Auffassungen überwinden können. Da-
durch können wir Menschen mit den unterschiedlichsten Religionen er-
reichen, um Frieden, Einklang und eine besseres Zusammenleben zu 
fördern. Durch Musik und Tanz können wir unsere Gefühle sowie unsere 
traditionellen, religiösen und kulturellen Werte zum Ausdruck bringen. Gesellschaftliche Missstände, wie zum Beispiel 
Meinungsverschiedenheiten aufgrund von Ländergrenzen, religiösen Fanatismus und die Konsumorientierung in der 

modernen Welt lassen sich durch Musik und Tanz verringern und dadurch 
das Gefühl von Freundschaft verstärken. 
 
Das Schulprogramm bietet den Schülerinnen ein umfangreiches Angebot an 
Aktivitäten, die die oben aufgeführten Vorstellungen und die damit verbunde-
nen gesellschaftlichen, religiösen und traditionellen Werte vermitteln. Es fin-
den mehrere Tanzaufführungen im Jahr statt, die die oben angesprochenen 
Vorstellungen und Werte darstellen und zum Thema haben. 
 
Jede Schülerin, die das College schließlich verlässt, ergreift für sich einen 
Beruf und unterstützt ihre Familie sofort nach ihrem Ausbildungsabschluss. 
Einige Schülerinnen führen ihr Studium fort und machen einen höheren Ab-
schluss. Das College Nav Sadhana Kala Kendra wird heute als eine der 
bahnbrechendsten Institutionen der Kirche in Nordindien betrachtet. Die  
Schule befindet sich in einer üppig grün bewachsenen Anlage und verfügt 
über eine einzigartige Ausstattung; so gibt es z. B ein bewachtes Tanzhäus-
chen, einen Hörsaal, eine Open-Air-Bühne, eine Bibliothek, einen Computer-
raum usw. 
 

Einige unserer ehemaligen Schülerinnen waren 1999, 2000, 2001 und 2003 in Deutschland. 
Sie wurden u. a. von der Diözese Rottenburg Stuttgart, der missio Aachen und der missio 
München eingeladen. 
Da sich unsere Schülerinnen in den Bereichen Tanz, Musik, Kunst und Kultur einbringen, wird 
ihnen dieses Austauschprogramm enorme Motivation verleihen. 
Die Schülerinnen an der Nav Sadhana Kala Kendra Schule sind durch das Austauschpro-
gramm doppelt gesegnet: Zum einen, weil sie ihr kulturelles Erbe präsentieren und zum ande-
ren, weil sie das traditionelle und kulturelle Erbe der Deutschen kennenlernen können. Aus die-
sem Grund freuen wir uns sehr auf diesen interkulturellen Austausch. 
 
Das College hat eine eigene Internetseite, auf der man weitere Informationen über die Schule 
erhalten kann: www.navsadhana.org.in 
 

Kontakt: frpauldsouza@hotmail.com 

This is on the day of graduation of our 3rd year B. A. 
students. This particular photo is the prayer Song sung 
by junior students - B.A. first and second year students. 
This programme took place in Nav Sadhana Campus 
itself. 

The graduation programme of 2009 - 2010 batch. The gra-
duating students with their Classical Bharatnatyam Dance. 
The Costumes are specially prepared for the occasion. 
This is the open air stage in the campus. 

The above photo is in the Nav 
Sadhana Campus, an artificial 
fountain in the loan. 



Seedling Public School Jaipur - Markgrafen-Realschule Emmendingen 
 
Projekt: The World of Work in Germany and India – work on in tercultural differencies 
 Berufwelt in Deutschland und Indien – eine interku lturelle Auseinandersetzung 
 

Seedling Public School is situated in Jaipur, the capital of Rajasthan. It belongs to the 
Seedling Group of Schools, alongside Seedling Modern High and Jaipur National Uni-
versity, which was founded in 2008. All Seedling schools and universities belong to the 
most prestigious educational institutions in the megacity of Jaipur. 
 
The Markgrafen-Realschule is situated in Em-
mendingen im Breisgau, approximately twenty 
kilometres north of Freiburg in South Germany. 
It counts around 600 students and 45 teachers. 
Occupational orientation was explicitly included 

in the school curriculum in 2007. The Markgrafen-Realschule was awarded the 
official BoriS-seal for extraordinary achievements in respect to occuptional 
orientation by the country of Baden-Wuerttemberg in 2009. 
 
First contacts between Emmendingen and Jaipur were made in 2007. The first 
intercultural exchange program was initiated in 2008 labeled „Creating Inter-
cultural Bonds between Baden-Wuerttemberg and Jaipur“. Apart from the 
Markgrafen-Realschule, two German schools and the Seminar for Teacher 
Training Freiburg were involved. The exchange program will take place for the 
third time this year. 
 
Apart from getting insights into one another‘s culture, the primary goal was to give students a chance to gain international 
experience in the world of work. Companies from around Emmendingen and Freiburg agreed to participate actively in the 
project. Namely Fischer, Pfizer, BMW-Autohaus Märtin, Schmolck, Badische Zeitung and Kaufland offered German stu-
dents and their exchange partners a practical training. A documentation and presentation of the experience made during 
the practical training was also part of the joint project (Global-BORS). 
 
The first indian delegation visited Emmendingen in spring 2008, the return visit to Jaipur took place in fall 2008. Mean-
while the exchange program with Seedling Public is a regular part of the extracurricular activities at the Markgrafen-
Realschule. In February 2010 first contacts between the partners of this year‘s exchange have been made. The indian 
delegation will be visiting Germany in June, the Emmendinge group will be travelling to Jaipur in September/October 
2010. 
 
Contact partner at Markgrafen-Realschule: Mr Diether Neumann 
Tel.: 07641 - 93 33 20, E-Mail: poststelle@04119209.schule.bwl.de 
 

Die Seedling Public School ist in Ra-
jasthans Hauptstadt Jaipur ansässig. 
Sie gehört zur Seedling Group of 
Schools, zu denen auch die Seedling 
Modern High und seit 2008 auch die 
Jaipur National University gehören. 
Die genannten Institutionen zählen zu 
den prestigeträchtigsten Ausbildungs-
stätten der Millionenstadt. 
 
Die Markgrafen-Realschule liegt in der 
Kleinstadt Emmendingen im Breisgau, 
knapp zwanzig Kilometer nördlich von 
Freiburg. Sie zählt etwa 600 Schüler 
und 45 Lehrkräfte. Nachdem die Be-
rufsorientierung 2007 als Schwerpunkt 
im Schulcurriculum Einzug hielt, wur-
de die Markgrafen-Realschule 2009 
mit dem BoriS-Siegel der Landesstif-
tung Baden-Württemberg für Schulen 
mit herausragendem Berufsorientie-
rungskonzept ausgezeichnet. 

 
Erste Kontakte zwischen beiden 
Schulen wurden 2007 geknüpft und 
mündeten 2008 in den ersten inter- 

1. Gegenbesuch einer Schülergruppe (Klasse 9) aus Emmendingen in Jaipur, hier bei einem Ausflug vor 
dem Taj Mahal in Agra im Herbst 2008, begleitet vom Schulleiter D. Neumann und der Schulsozialarbei-
terin P. Zai-Englert 



kulturellen Austausch unter dem Motto „Creating Intercultural Bonds between Baden-Württemberg and Jaipur“. Neben der 
Markgrafen-Realschule waren auch zwei weitere Realschulen und das Staatliche Seminar für Lehrerausbildung Freiburg 
beteiligt. 2010 wird der Austausch nun zum dritten Mal stattfinden. 
 
Erklärtes Ziel der Bildungspartnerschaft Baden-Württemberg � Indien war es, den Schülern neben Einblic ken in die Kultur 
auch Erfahrungen in die internationale Arbeitswelt zu ermöglichen. Die Firmen Fischer, Pfizer, BMW-Autohaus Märtin, 
Mercedes-Schmolck, Badische Zeitung, Wehrle-Werk, Grafmüller und Kaufland sowie die Akademie der Handwerks-
kammer (Region Freiburg / Emmendingen) erklärten sich bereit, die indischen Partner mit den deutschen Schülern im 
Rahmen eines Praktikums zur Berufsorientierung zu betreuen. Zu dem gemeinsamen Projekt gehörte auch die Auf-
arbeitung, Dokumentation und Präsentation der Erfahrungen während des Berufspraktikums (Global-BORS). 
 
Die erste indische Reisedelegation besuchte Emmendingen im Frühjahr 2008, der Gegenbesuch erfolgte im Herbst 2008. 
Mittlerweile ist der Austausch mit der Seedling Public School fester Bestandteil der zusätzlichen Angebote der Mark-
grafen-Realschule. Seit Februar 2010 besteht der E-Mail-Kontakt zwischen indischen und deutschen Partnern des aktuel-
len Austauschs. Im Mai / Juni wird die Delegation der Seedling Public School erwartet, die Markgrafen-Realschule wird 
voraussichtlich im September / Oktober 2010 nach Jaipur reisen. 
 
Ansprechpartner der Markgrafen-Realschule. Herr Diether Neumann 
Tel.: 07641 - 93 33 20, E-Mail: poststelle@04119209.schule.bwl.de 
 
 
Bericht einer Familie über ihre Erfahrungen mit dem Projekt „Interkulturelles Lernen“  
der Markgrafen-Realschule Emmendingen  
 
Als mein Sohn in der 8. Klasse war, wurde an der Schule 
die AG „Interkulturelles Lernen“ neu angeboten. In Ko-
operation mit der Seedling Group of Schools in Jaipur im 
Bundesstaat Rajasthan in Indien sollte ein Austausch-
programm auf die Beine gestellt werden mit dem Ziel 
einer späteren Schulpartnerschaft. 
 
Mein Sohn Andreas hat an dieser AG teilgenommen und 
hat sehr viel über die kulturellen, religiösen und auch 
 

 
wirtschaftlichen Unterschiede gelernt, die zwischen In-
dien und einem europäischen Land vorhanden sind. Vor 
allem hat er auch erfahren, wie wichtig es ist, sensibel 
und offen gegenüber fremden Verhaltensweisen zu sein 
und andere Wertvorstellungen zu akzeptieren. 
 
An dem Tag, an dem die indischen Austauschschüler 
ankamen, waren wir alle sehr aufgeregt. Andreas hat 
seinen Partner Akash gleich erkannt, da der ihm per E-
Mail schon ein Bild von sich geschickt hatte. Gleich am 
ersten Abend war klar, dass die beiden sich gut ver-
stehen werden.  
 
Die Schule hatte ein abwechslungsreiches Programm 
zusammengestellt. Neben mehreren Ausflügen und Be-
sichtigungen hatten die Schülerinnen und Schüler ein 
Pflichtprogramm in der Schule zu absolvieren. So konn-
ten auch die Klassenkameraden die indischen Gäste 
kennenlernen. Sehr lehrreich war auch die Woche Prak-
tikum, die jeder Deutsche mit seinem Partner gemein-
sam in einer Firma hier in der Nähe gemacht hat. Die 
teilnehmenden Betriebe haben sich sehr positiv über 
dieses Projekt geäußert. 
 
Für die zwei Wochenenden hatten wir Akash ganz für 
uns. Wir haben die Tage so gestaltet, dass er Neues 
erleben konnte. So ist er zum ersten Mal Seilbahn ge-
fahren, als wir auf den Schauinsland hoch sind und dort 
eine zweistündige Führung durch das Bergwerk gemacht 
haben. Da war Akash zum erstenmal in einer Mine. Mini-
golf spielen hat ihm viel Spaß gemacht. Das kannte er 
nicht. Und natürlich sind wir auch zweimal in ein indi-
sches Restaurant gegangen, damit er richtig scharf und 
würzig essen konnte. 
 
Für Andreas und uns war die Zeit mit Akash sehr schön, 
aber auch sehr anstrengend. Wenn man immer Englisch 
reden muss, sich abends nicht vor den Fernseher setzen 
kann, weil man ja einen Gast hat, der kein Deutsch ver-
steht, dann ist das für einen 14-Jährigen eine ganz schö-
ne Herausforderung. Aber Andreas hat das super ge-
macht.  
Am Tag vor der Abreise fand in der Schule eine sehr 
schöne Abschlussveranstaltung statt. Der Abschied ist  

Akash und Andreas, Klasse 8, Juni 2008 in Emmendingen beim ersten Besuch in Deutschland 



uns allen schwer gefallen, Akash wäre gerne noch län-
ger geblieben und wir hätten ihn auch gerne noch bei 
uns gehabt. 
 
Vier Monate später fand dann der Gegenbesuch in In-
dien statt. Andreas war sehr aufgeregt, da er noch nie so 
weit von zu Hause weg war. Nach der sehr langen Anrei-
se wurde die Gruppe mit einem kleinen Fest empfangen. 
Sie bekamen schöne Blumenkränze um den Hals ge-
hängt und es wurden Tänze vorgeführt.  
 
Andreas wurde von Akashs Familie ganz herzlich aufge-
nommen. Er wurde in der Zeit wie ein Sohn behandelt. 
Für Andreas war das Leben mit einer indischen Familie 
sehr spannend. Er fand es toll, wie die Mutter das Essen 
zubereitet, wie der Glauben jeden Tag sichtbar ist, weil 
der Vater bestimmte Dinge segnet, bevor er etwas tut 
und wie das Familienleben ohne Streit abläuft. Am 
Abend beim Gute-Nacht-Sagen wird jedes Familienmit-
glied in der Arm genommenn, das ist in indischen Fami-
lien so üblich – toll, finde ich.  
 
In Jaipur und im Umland gab es für die Deutschen natür-
lich sehr viel zu sehen. Es wurden Forts und Tempel be-
sichtigt, das Taj Mahal, eine Papierfabrik und eine Fa-
brik, in der verschiedene Dinge in Handarbeit hergestellt 
werden und einiges mehr. 
 
Da die Inder einen etwas anderen Tagesablauf haben 
als wir Deutschen ist Andreas jeden Tag viel zu spät ins 
Bett gegangen und war immer müde. Auch die Hitze in 

Jaipur und der Dauerlärm einer indischen Stadt mit mehr 
als zwei Millionen Einwohnern waren für die Schülerin-
nen und Schüler aus Deutschland sehr anstrengend. Als 
der Tag der Heimreise kam, fiel wieder der Abschied 
schwer. 
 
Andreas hat von diesem Austauschprojekt sehr profitiert. 
Es hat Monate gedauert, bis er all die Eindrücke verar-
beitet hatte. Immer wieder saß er verträumt am Tisch 
und auf meine Frage, wo er denn mit seinen Gedanken 
sei kam immer die Antwort – in Indien. 
 
Andreas hat sehr viel Selbstsicherheit gewonnen, er 
traut sich was zu. Ihm ist auch bewusst geworden, wie 
wichtig es ist, gut Englisch sprechen zu können und seit 
dem Austausch fällt es ihm leicht, frei zu sprechen. Auch 
in seinem Verhalten ist er zugänglicher geworden. Für 
meine Familie war dieses Projekt eine große Bereiche-
rung. 
 
Da wir Akash ins Herz geschlossen haben und auch 
Andreas sich in Indien bei Akashs Familie zuhause 
gefühlt hat, ist in uns der Wunsch aufgekommen, die 
ganze Familie kennenzulernen. Deshalb sind wir in den 
Weihnachtsferien für 15 Tage nach Jaipur gereist und 
haben viel Zeit mit Akash, seinen Eltern und seinem 
Bruder verbracht. Wir werden diese Zeit nicht vergessen. 
Jetzt freuen wir uns auf den Sommer 2011, weil uns die 
ganze Familie dann besuchen will. Hoffentlich klappt's. 
 
Marianne Blattner, Mutter 

 
 
Statement by a family about the experiences with cr oss-cultural learning  
at Markgrafen-Realschule Emmendingen 
 
When my son was in 8th grade, the school started the 
study group „Cross-cultural Learning“. A cooperation with 
the Seedling Group of Schools in Jaipur in Rajasthan,  

 
 
 
 
India began with an exchange program for students for a 
future partnership of the schools. 
 
My son Andreas took part in that program and learnt a lot 
about cultural, religious and economic differences be-
tween India and European countries. Mainly he found  
 

 
out how important it is to be sensitive and open-minded 
for foreign behaviour and to accept different values. 
 
We all were very excited the day the Indian exchange 
students came to Germany. Andreas immediately saw 
his exchange partner Akash, because he already sent 
him a photo by e-mail. The first evening it was already 
obvious that the two boys will get along with each other 
very well. 
 
The school planned a varied program for the students 
with many excursions and sight-seeing. The Indians also 
had to stay in school with the Germans some days, so 
that the other students could meet the Indian guests. 
 
Every German student did one week of work experiance 
at a nearby company with the Indian exchange partner, 
which was very informative. The participating companies 
were very positive about this project. 
 
For the two weekends, Akash was with our family the 
whole day. We arranged our freetime so that he could 
experiance something new each day. He was in a cable 
railway for the first time in his life when we went up on 
the Schauinsland to visit an old silver mine. He also liked 
miniature golf very much and of course we went to an 
Indian restaurant with him, because German food was 
not hot and spicy enough for him. 
 
For us and Andreas the time with Akash was very nice 
but also exhausting. To speak English all day long and  

Andreas bekommt hier ein indisches Kunstwerk mit Henna – „mehndi“ 
aufgemalt von einer Kunstlehrerin der Seedling Public School – hält ca. 10 
Tage trotz intensivem Waschen. Herbst 2008 



not to be able to sit in front of the TV in the evening, 
because there is a guest who doesn’t understand any 
German is difficult for a 14-year-old boy, but Andreas did 
very well. 
 
The day before goodbye the school organized a very 
nice farewell party. We all were very sad when Akash 
left, because Akash didn’t want to go and we also wan-
ted him to stay a little longer.  
 
Four months later the German students started the trip 
for their return visit in India. Andreas was very excited 
because it was the first time for him to be so far away 
from home. After the long journey the group was wel-
comed with a little party. They got beautiful floral wreaths 
and the Indians performed some dances. 
 
Andreas was welcomed very hearty and treated like a 
son. For him life with an Indian family was very fascina-
ting. He liked the way Akash’s mom prepared the food, 
how you can see their belief every day when Akash’s 
dad blessed certain things. Before going to bed all the 
family members hugged each other to say good night, 
which I think is a nice gesture. 
 
In and around Jaipur there were a lot of things to see for 
the Germans. They visited forts and temples, the Taj 
Mahal, a paper factory and a factory where they could 

see how a lot of different things are made with handi-
craft. 
 
Because the Indians have another daily routine Andreas 
went to bed very late, so he was a little bit tired all the 
time. Also the heat and the permanent noise in an Indian 
city with more than two million inhabitants was very 
stressful for the German students. When the day of 
goodbye came again everyone was very sad. 
 
Andreas profited a lot by this exchange program. Months 
later he sat dreamy at the table and when I asked him 
where he was with his thoughts, he answered: In India. 
Andreas gained a lot of self-assurance. He also became 
aware of the importance of being able to speak English 
very good and since the exchange program it’s easy for 
him to speak freely. Andreas became more outgoing and 
for my whole family the project was a real enrichment. 
 
Because we took Akash in our hearts and Andreas felt 
so comfortable with the Indian family we wanted to get to 
know the rest of Akash’s family. During Christmas holi-
days we went to Jaipur for 15 days and spent a lot of 
time with Akash, his brother and his parents. We will 
never forget this time and now we are looking forward to 
summer 2011, because the Indian family wants to visit 
us in Germany then. Hopefully this will work. 
 
Marianne Blattner, Mother 

 

Veranstaltungshinweise 
 
Die Pädagogische Hochschule (PH) Weingarten ist Trägerin unseres deutsch-indischen Schüleraustauschprojekts, das 
von der Robert Bosch Stiftung gefördert wird. Im Rahmen des Studium Generale 2010 finden an der PH Weingarten 
Vorträge zum Thema „Orientierung und Ethos in der globalisierten Welt“ statt: 
 
Di., 8. Juni, 18–19.30 Uhr 
Der bekannte Weltethos-Theoretiker Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Hans Küng, Universität Tübingen, spricht über „Weltethos. 
Perspektiven für die Gesellschaft heute“. 
 
Di., 22. Juni, 18–19.30 Uhr 
Die Rektorin der Pädagogischen Hochschule Dr. Margret Ruep spricht über „Spielräume der Freiheit im Kontext 
systemischer Zwänge“. 
 
http://www.ph-weingarten.de/de/aktuelles-pressemitteilungen/Studium_Generale_SS2010.php?navanchor=1010002 
 
----- 
 
Der Ehemann unseres Jurymitglieds Dr. Ulrike Weißenborn ist Direktor des Deutsch-Amerikanischen Zentrums in 
Stuttgart und macht uns auf Vorträge im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Global Partners“ aufmerksam. Den Auftakt 
bildet ein Indien-Schwerpunkt. Die Vorträge finden in englischer Sprache statt. 
 
Wednesday, June 9,  7 p.m. 
Conversation with Globalization: Mumbai 
Excursion report by Dr. Wolfgang Holtkamp and students from the University of Stuttgart 
 
Tuesday, June 15,  2 p.m. 
The Great Power Game: India in the New World 
Lecture/discussion with Prof. Sunil Khilnani, Johns Hopkins University, Director of the South Asia Studies Program 
 
http://www.daz.org/Veranstaltungen.html 
 
----- 
 
Frau Sigrid Schell-Straub, Leiterin unseres Interkulturellen Trainings am EPIZ in Reutlingen, ist Sprecherin des 
Landesarbeitskreises (LAK) „Schule für Eine Welt“ und macht Lehrkräfte, Schulleiter/innen und Interessierte auf die 
Jahrestagung aufmerksam. Es gibt auch Präsentationen von Schulpartnerschaftsbeispielen aus allen Schularten.  



 
Do., 24. Juni, 15 Uhr bis Fr., 25. Juni, 12.30 Uhr 
Jahrestagung des LAK „Schule für Eine Welt“ zum Thema „Am Unterschied lernen! Schulpartnerschaften in Baden-
Württemberg“ 
Haus Birkach, Stuttgart 
Anmeldeschluss: 9. Juni 2010 
 
http://www.lak-bw.org 
 
----- 
 

Panschabhutasthala – Die fünf Elemente 
Indischer Tanz mit unserem Jurymitglied Caroline Gebert-Khan. Sie steht seit über 20 Jahren 
mit indischem Tanz auf internationalen Bühnen und leitet die Tanzschule „Lotos“ in Stuttgart. 
Caroline Gebert-Khan tanzt die fünf Elemente im traditionellen Bharata-Natyam-Stil, begleitet 
von einer beeindruckenden Dia-Show über die fünf Tempel von Norbert Treu. 
 
So., 18. Juli,  20 Uhr 
Landestheater Tübingen, Tel. (0 70 71) 15 92 – 10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
----- 
 

Wettbewerb 
 
Unter der Schirmherrschaft der Bundesfamilienministerin Schröder schreibt die Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung e.V. den Engagementwettbewerb PlusPunkt KULTUR aus. Es sind Projekte und Konzepte gefragt, die 
wichtige gesellschaftspolitische Themen mittels Kunst und Kultur thematisieren.  
 
Bewerbungsschluss: 31. Juli 2010 
Preisgeld: 1.000 Euro und fachliche Qualifizierungsmaßnahmen 
 
http://plus-punkt-kultur.de/?page_id=42 
 
----- 
 

Geförderter Indien-Aufenthalt für Lehrer und Lehrerinnen 
 
Die internationale Austauschorganisation Youth For Understanding schreibt einen 9-monatigen Lehreraustausch aus:  
Are you interested in teaching German, French or Spanish, Dance or Theatre at an Indian school for nine months? 
 
Program Duration: 01 July, 2010 – 01 May, 2011 
Bewerbungsschluss: Mitte Juni 2010 
 
All inquiries regarding the teacher exchange program should be addressed directly to Mr. Ian Henderson from YFU India 
(gm@yfuindia.org). Contracts will be signed with YFU India. 
 
 



Medieninformation Nr. 1 
 
Deutsch-indischer Schüleraustausch  
„Creating intercultural bonds between India and Bad en-Württemberg“  
 
Gefördert von der Robert Bosch Stiftung 
 
 
Deutsch-indischer Schüleraustausch mit wissenschaft licher Begleitung 
 
Drei Schultandems für gefördertes Projekt ausgewähl t 
 
Im Oktober schrieb die Pädagogische Hochschule Wein garten einen Wettbewerb für einen Schüleraustausch 
aus, an dem Schultandems aus Baden-Württemberg und Indien teilnehmen können. Jetzt wurden drei Projekt e 
ausgewählt. Das Austauschprogramm wird von der Robe rt Bosch Stiftung gefördert und von der Pädagogisch en 
Hochschule Weingarten wissenschaftlich begleitet. 
 
Allgemeinbildende und berufliche Schulen in Indien und 
Baden-Württemberg waren aufgerufen, sich mit einem 
gemeinsamen Projekt für den geförderten Schüleraus-
tausch zu bewerben. Dabei war nicht entscheidend, ob 
das Schultandem bereits eine Bildungspartnerschaft 
pflegt oder erst aus diesem Anlass damit beginnen 
möchte. Auch die Wahl des gemeinsamen Projekts war 
völlig frei. Lediglich gemeinsam mussten sich die beiden 
Schulen bewerben.  
 
Ziele des Austauschs sind, den teilnehmenden Schüle-
rinnen, Schülern und Lehrkräften eine persönliche, inter-
kulturelle Begegnung zu ermöglichen, den Schulgemein-
den die Gelegenheit zur globalen Vernetzung zu bieten 
und auf institutioneller Ebene partnerschaftlich zusam-
menzuarbeiten. Dabei wird im Rahmen der wissen-
schaftlichen Begleitung durch die Pädagogische Hoch-
schule Weingarten auch die Frage gestellt, welchen 
Lernerfolg die Schülerinnen und Schüler beider Länder 
durch die Begegnungen und die gemeinsame Projekt-
arbeit erzielen.  
 
Indien braucht eine Lobby 
 
Schüleraustausche mit den europäischen Nachbarlän-
dern gehören schon fast zum Schulalltag. Ganz anders 
sieht die Situation aus, wenn es um Besuche in Schwel-
lenländern geht. Gegenüber einer Reise nach Indien gibt 
es bei Jugendlichen, Lehrkräften und Eltern viele Vorbe-
halte und so fiel es nicht immer leicht, die geforderten 
zehn Schülerinnen und Schüler für das Austauschteam 
zu finden.  
Deswegen ist es der Initiatorin der deutsch-indischen 
Schulpartnerschaften in Baden-Württemberg Dr. Margret 
Ruep, Rektorin der PH Weingarten, ein Anliegen, Auf-
klärungsarbeit zu leisten und für Begegnungen mit In-
dien zu werben.  
 
 

 
Auch für die Robert Bosch Stiftung, die den Schüleraus-
tausch fördert, ist dieser Austausch ein Pilotprojekt, mit 
dem ein guter Humusboden für weitere Programme 
bereitet werden soll. 
 
Die ausgewählten Schulprojekte 
 
Drei Schultandems aus Baden-Württemberg und Indien 
wurden für die Teilnahme am Austausch ausgewählt. 
Die Gewerbeschule Mosbach und ihre indische Partner-
schule, das Child Guidance Centre in Hyderabad, betei-
ligen sich mit einem Vergleich über „Behindertenarbeit 
und Integration von Menschen mit Behinderung in 
Deutschland und Indien“. 
Das Ostalb-Gymnasium Bopfingen will mit „Sehen – 
Hören – Tanzen – Riechen – Schmecken ein Festival 
der Sinne zwischen zwei Kulturen“ veranstalten und hat 
dafür mit dem College of Dance and Music aus Varanasi 
einen kompetenten indischen Schulpartner gefunden. 
Die Markgrafen-Realschule Emmendingen erkundet 
zusammen mit der Seedling Public School aus Jaipur 
die „Berufswelt in Deutschland und Indien“ und stellt sich 
bewusst dieser „interkulturellen Auseinandersetzung“. 
 
Interessierte sind willkommen 
 
Sowohl Schulen, die an einem deutsch-indischen Schü-
leraustausch interessiert sind als auch andere Institutio-
nen, Arbeitskreise oder Privatinitiativen, die interkulturel-
le Begegnungen mit Indien pflegen oder planen, können 
sich bei der Projektkoordinatorin melden, um diesen und 
weitere deutsch-indische Schüleraustausche an baden-
württembergischen Schulen zu unterstützen, Informatio-
nen auszutauschen, von Erfahrungen zu profitieren und 
die Freundschaft zwischen Deutschland und Indien da-
mit auch in der Gesellschaft dauerhaft und nachhaltig zu 
verankern: gisela.gloger@text.de 

 
----- 
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